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dener N estentfernung und m it unterschiedlich starkem  Ameisenbesuch; 
■Vergleich zwischen Bäum en auf am eisenreichen und am eisenfreien 
W aldflächen.

Zur Erleichterung der A rbeitsplanung seien kurz die w ichtigsten phäno- 
logischen Daten der in Frage kom m enden Schädlinge genannt. K iefern
buschhornblattw espe: Som m ergeneration: Eier A pril—Mai, Larven M a i-  
Juli, Kokons (oberirdisch) Jun i—Juli, W espenflug Ju li—August. W intergene
ration: Eier Ju li—August, Larven August—November, Kokons (in der Bo- 
•denstreu) O ktober bis April, W espenflug A pril—Mai. Forleule: Eier M ä rz -  
Mai, Raupen Mai bis August, Puppe (in der Bodenstreu) August bis März, 
Falterflug  M ärz—Mai.
Zweckm äßigerweise sollte sich der Beobachter m it den örtlichen forst
lichen D ienststellen beraten. Dabei kann  er auch A uskunft erhalten, ob in 
dem Gebiet, in dem ihm  W aldam eisenkolonien bekannt sind, eine che
mische Begiftung geplant ist. Bei solchen Kolonien em pfiehlt es sich d rin 
gend, Angaben über die V italitä t und Volksstärke (allgemeine E in
schätzung, A m eisenzählungen pro Zeiteinheit an bestim m ten Stellen von 
A m eisenstraßen oder an bestim m ten von Ameisen belaufenen Bäumen, 
A ktionsradius der Völker usw.) vor der Begiftungsaktion, kurz danach und 
einige M onate nach der Aktion zu machen. Dabei sind Angaben über das 
verw endete Gift, die Ausbringungsweise, die W itterungsverhältnisse bei 
der Bekäm pfung und bei den Testzählungen von Bedeutung.
Es w äre sehr zu begrüßen, w enn sich recht viele Liebhaber-Entom ologen 
an den interessanten U ntersuchungen beteiligen w ürden. V ielleicht kann 
dam it der A nfang zu einer fruch tbaren  Zusam m enarbeit auch auf diesem 
Gebiet gem acht werden.
Z u sch riften  an:
Dr. D . Otto, In stitu t f. F o r s tw issen sch a ften  der DAL zu B erlin , A bt. F orstsch u tz  
g eg en  t ie r isch e  S ch ä d lin g e  (In stitu t fü r  W aldschutz) E b ersw ald e , A lfred-M öller-S tr.

Von Insektengallen und ihren Erregern
ULRICH SEDLAG, Dresden

(Kurzfassung eines Vortrages auf der VI. Tagung der Entomologen der 
Oberlausitz am 16./17. September 1960 in Jonsdorf)

Gallen sind oft auffällige Bildungen und so haben sie schon früh  A uf
m erksam keit erregt. G riechische und römische Schriftsteller des klassischen 
A ltertum s haben bereits darüber berichtet. M an w ußte dam als auch, daß 
sich in ihrem  Inneren Insekten entwickeln. Im  M ittelalter knüpfte sich 
jedoch m ancher A berglauben an stä rker in Erscheinung tretende Gallen. 
So sollte m assenhaftes Vorkommen etw a auf bevorstehende Kriege h in 
deuten. Einige Gallen haben zur H erstellung von T inte (schon im  alten 
Ägypten), Arzneien oder als G erbstofflieferanten Verwendung gefunden.

Am bekanntesten sind wohl die von Gallwespen an Eichen hervorgeru
fenen Gallen. G allerreger können aber auch ganz andere T iere (und Pilze) 
sein: Fadenw ürm er, Milben, B lattläuse, B lattwespen, Käfer, Schm etter
linge, G allm ücken und Fliegen. G allen gibt es an zahlreichen Bäumen,
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Sträuchern, K räutern , G räsern und auch an Farnen. In der Regel ist nur 
wachsendes Gewebe zur G ailbildung befähigt. Eine bestim m te E rregerart 
pflegt an ganz bestim m ter Stelle eine ganz bestim m te G alle hervorzu
rufen, so daß deren D eterm ination m eist ohne K enntnis des G ailinsektes 
möglich ist. Fast im m er ist die Saug- oder F raß tätigkeit des G allenbewoh
ners fü r den Beginn und den w eiteren V erlauf der G allbildung erforder
lich.

Gallen erreichen sehr verschiedene K om plikationsstufen. Bei den höchst
entw ickelten w ird dem G ailinsekt von der Pflanze ein nährstoffreiches 
Nährgewebe zur V erfügung gestellt. A ußer einem dicken Schw am m 
parenchym  kann  noch eine harte  Schutzschicht ausgebildet sein. Der Fraß 
bleib t oft ganz auf das N ährgew ebe beschränkt. Von saugenden Insekten 
.bewohnte geschlossene Gallen öffnen sich bei der Reife und entlassen so 
ih re Insassen, die sich keinen Weg ins Freie bahnen könnten. Das Gall- 
insekt findet in der G alle häufig besonders günstige E rnährungsbedingun
gen. Das M ikroklim a ist ausgeglichen und die Zahl der Verfolger ein
geschränkt. W ährend räuberische Insekten m eist keinen Zugang zum Gall- 
erreger haben, schränken spezialisierte Parasiten, die m it ihrem  Lege
bohrer die Gallen anstecken, häufig die V erm ehrung von G ailinsekten ein. 
Man kann sich daher nicht darauf verlassen, daß ein aus einer Galle gezo
genes Insekt fü r eine Entstehung verantw ortlich  war.

B etrachtet m an die Beziehungen zwischen G ailerreger und W irt, so 
scheint das T ier N utznießer der P flanze zu sein. Man muß jedoch anneh
men, daß die G allbildung auch für die Pflanze von Vorteil ist, denn anders 
ist die Entstehung und V ervollkom m nung des engen A npassungsverhält- 
nisses nicht rech t erk lärbar. Einen solchen Vorteil kann m an darin  sehen, 
daß das G ailinsekt an bestim m ten Stellen lokalisiert und dadurch von 
schwerw iegenden Beschädigungen der Pflanze abgehalten wird.

Bei G allwespen gibt es häufig einen Generationswechsel, bei dem eine 
rein  w eibliche m it einer zweigeschlechtlichen G eneration abwechselt. In 
der Regel erzeugen beide G enerationen verschiedene und oft auch an ver
schiedenen Pflanzenteilen vorkom m ende Gallen. G allenblattläuse haben 
einen G enerations- und W irtswechsel m it teilw eise sehr kom pliziertem  
Entwicklungszyklus. H ierbei wechseln gallerzeugende und freilebende Ge
nerationen m iteinander ab.
A n sch rift  des V erfassers:
P ro f. Dr. U. Sed lag , Z ool. In stitu t der T ech n isch en  H o ch sch u le  D resd en , D resd en  
A  20, Z ellesch er  W eg 40

„Vergessene“ Insektenordnungen
DIETMAR RICHTER, Ebersw alde

Gekürzte Fassung eines Vortrages auf der VI. Tagung der Entomologen 
der Oberlausitz am 16./17. September 1960 in Jonsdorf)

Die A rbeitstagungen der O berlausitzer L iebhaberentom ologen w erden 
in zunehm endem  Maße, w ie die Teilnehm erliste auch dieser Zusam m en
kunft ausweist, von Berufsentomologen aufgesucht. Die für L iebhaber- und 
Fachentomologen gleich fruch tbare  und anregende Begegnung gehört zu
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